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ten  D VO Staatsorganen und gesell- lıche Behörden; beım Rat kann Be- 1im Vorteld Öötfters dıie Rede Wa  _ Man
schaftliıchen Organısationen U mIit schwerde eingelegt werden, WECNN auf mu{fß abwarten, ob bzw InWwW1ıeweılt
ıhrer Teilnahme oder nach vorherge- lokaler Ebene dıe „Überlassung für den Kırchen un Reliıgi1onsgemeın-
hender Abstimmung mıt ıhnen SCIC- dıe relıg1öse Verehrung esonders gC- schaften gelıngt, 1m Prozeflßß der Kon-
gelt werden. eıgneter Gebäude und Vermögens- sultatıon hre 1m vorliegenden Ent-

wurtf nıcht oder 1U  — teılweıse berück-Staatlıche Kontrolle 1St aber auch nach relıg1öse Organısationen
abgelehnt wırd Art L5) ach Art. 25 sıchtigten Wünsche das „Gesetzdem Entwurt iın erheblichem Umfang über die Gewissenstreiheit“ einzubrıin-

vorgesehen: Geblieben 1St VO  — allem 1St der Kat „hinsıchtliıch der Relıg10-
nen verantwortliıch für die Durchfüh- SCHdie Vorschriutt über dıe Notwendigkeit

der staatlıchen Regıstrierung DO  s (Ge- rung eiıner einheitlichen Polıitik des Diıe Verabschiedung des (sesetzes
Staates, dıie auftf die (Garantıe der (5e=meınden (Art 19 „Eıne relıg1öse (GE= wırd Aufgabe des MCUECNMN Obersten SO-

sellschaft wiırd VO Exekutivkomitee wissenstreiheıit der Bürger abzıelt”. wIets se1ın, der nach der Wahl des
des RayonssowjJets der Volksdeputier- „Kongresses der Volksdeputierten“
ten regıstriert, S$1e nıcht wenıger Schriutt nach VOIN, aber März aus dessen Reihen her-
als zehn Personen Ort ihrer ANSC- nıcht alle Erwartungen vorgehen wird. Der detinıtiıve (sesetz-
NOMMENEC Tätigkeıt zählt.  D ach entwurt wiırd sıch möglicherweise Inertfüllt
Art kann der Rat für relıg1öse An- einıgen Punkten On Jjetzt bekanntge-
gelegenheıten 5  UuS eıgener Inıtiatıve Es lıegt nahe, den Entwurt um „Ge- wordenen TLext unterscheiden. Zudem

SEIZ über dıe Gewissenstreiheit“ mMI1toder aufgrund einer Eingabe der Örtlı- sınd ergänzende Bestimmungen -
hen Urgane der Staatsmacht dıe U den Aussagen Z Verwirklichung der ohl auf gyesamtsowjetischer Ebene
tigkeıt einer relıg1ösen Organısatıon Religionsfreiheit 1mM Schlußdokument WI1€e In den Unionsrepubliken
1m Fall der Verletzung der Gesetzge- der Wıener KSZE-Folgekonferenz WAarten; Art spricht on Bestimmun-
bung oder be]l Handlungen, die den vergleichen, denen sıch dıe SowjJet- SCH, dıe 1m Zusammenhang miıt dem
Zielen der relıg1ösen Organısatıon unıon durch hre Unterschriüft „Gesetz über dıe Gewissenstreiheit“

das Dokument ekannt hat (vgl erlassen werden. Am Wıllen der Broder ıhrer Satzung (Bestimmungen)
widersprechen, eenden oder 1- März 198% 108—109). Eın solcher gyenwärtigen sowJetischen Führung,
brechen“ Dieser Passus macht deut- Vergleich zeıgt, da{fß der Entwurt den das Verhältnis den Religionsge-
lıch, WI1Ie CNS auch In dem Entwurt dıe KSZE-Forderungen bezüglıch der K meıinschaften auf iıne NEUEC Grundlage
renzen für die Glaubensgemeın- lıg10nsfreiheıt 1mM Prinzıp weıtgehend tellen und den Freiraum der relıg1-
schaften SEZOBCNH sınd: ber ihnen soll entspricht. Allerdings ertüllt der Ent- Osen Bürger erweıtern, 1STt aber
das Damoklesschwert der möglichen wurtf nıcht alle Erwartungen, dıe VO kaum mehr zweıteln. Eın „Gesetz
Auflösung oder Suspendierung VO Kirchen un Religionsgemeinschaften über die Gewiıssensfreiheıit”, das In
Staats SChH hängen. Der Rat für reli- ın der SowjJetunion In den etzten Jah den entscheidenden Grundaussagen
g1öse Angelegenheiten, der 1n einem sol- L  - 1mM Blıck auf ıne HNEU“ Religi0ns- dem Jetzt vorliegenden Entwurt EeNL-

chen Fall tätıg werden müßte, erhält gesetzgebung geäußert worden. So sprechen würde, ware eın wichtiger
1mM übrıgen nach dem Entwurt eın - fallt VOT allem auf, da{fß der TLext nıchts Durchbruch Jür dıe Religionsfreiheit ın
hebliches Gewicht: Er 1STt Revısıonsın- über dıe Möglıichkeıit eıner harıtativen der SowJetunıon, allerdings noch

be1 der Ablehnung VO Regı1- Tätıgkeit der Kıiırchen und Relıgi0nS- längst nıcht deren volle Gewährle1-
strierungen VO Gemeıinden durch Ont:- gemeinschaften Sagtl, obwohl davon ung

Vor dem historischen Niedergang?
Zur Sıtuation der kommunistischen Parteıen Westeuropas
Dıie hommunistischen Parteıen Westeuropbas stehen Unter derts als einflußreiche politische UN sozı1ale Kraft
einem doppelten Druck Sıe haben baum Antworten auf die überleben, schlecht.
wirtschaftlıchen und polıtischen Probleme ıhrer Länder NZU-

Als 1m März 19// dıe Parteitührer des „EurokommunIis-bieten und geraten gleichzeitig gegenüber dem Moskauer Re-
formkurs In dıe Defensive. Mıt Ausnahme der hommunisti- mMuUus der ommunıistischen Parteiıen Italıens, Frank-
schen Parteı Italıens, dıe Prognose des folgenden Beıtrags reichs un Spanıens eıner Gipfelkonferenz In Madrıd
“DO  S Heıinz T immermann, stehen die Chancen der WesTieur0o- zusammentrafen, sahen darın viele Beobachter den Be-
pdıschen hommunitstischen Parteıen, das Fnde des Jahrhun- gyınn eıner Entwicklung, In deren Gefolge sıch die dreı
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Parteıen einem einheitlich auftretenden dynamiıschen gesunken, sınd Spanıens Kommuniısten mIıt 4,6% auch 1mM
Block VO Retftorm-KPen formieren SOWIE zunehmend Parlament keın wiırklicher Einflußfaktor. /7war verfügen
Einflufß auf die Polıitik ihrer Länder und der westlichen S1€ mıt den Arbeıterkommissionen uch weıterhın über
Gemeinschaft insgesamt gewınnen würden. Inzwischen iıne dynamısche Gewerkschaftsvertretung, doch gelıngt
hat sıch dıe politische Landschafrt radıkal verändert: Fast ıhnen nıcht, diesen Einflufß für iıne Stärkung des DPar-

teiıkommunısmus W ZenN.berall sınd die Sozıalısten, dıe dıe führende Posıtion
auf der Linken übernommen haben (Frankreıich, Spanıen, Die Portugals steckt In eiıner deutliıchen Krıse der ılı-
Portugal) oder das Kräfteverhältnis iıhren (GGunsten VT - Canz, siıchtbar ıIn eiıner Stagnatıon der mIıt 200 000
ändern konnten (Italıen) Dıe ursprünglıch scheinbar g - ohnehiın intflationierten Miıtglıederzahl, In einem
schlossene Bewegung des „Eurokommunismus“ dagegen Schrumpften der Betriebszellen, In Mobilısıerungsproble-
1ST ıdeologisch, strategısch und organısatorisch tief in sıch iINeN der KP-nahen Gewerkschaft, ıIn rückläufigen Aufla-
gespalten, hre yemeınsame Fraktıon 1mM Europa-Parla- gezahlen der Parteıipresse. Dies tindet selinen Ausdruck
mentL 1St polıtıscher Gemeimnsamker unfähig und auf auch ın ermanenten Verlusten den Wählern: Der
die Wahrnehmung technischer Koordinatıon reduzılert. KP-Anteıl sank VO BT 1983 auf 5,5% 1985 auf 11U  S

Hınzu kommt, da{fß sıch die kommunistischen Parteıen noch 22 1987
Westeuropas fast überall 1m Niıedergang betfinden In vIe- Alleın die Griechenlands hat eınen vewWIssen Auf-
len Fällen wahrscheinlich 1in einem historischen Nıeder- schwung verzeichnen treılıch wenıger aufgrund e1gE-
Sans Dazu 1U  —_ einıge Beıispiele. HCN überzeugender Konzepte als aufgrund des Formtiets

der Papandreous. Die programmatische Verstän-
dıgung der tradıtionalıstisch Orlentlierten mı1ıt der UTO-Miıtgliederschwund, Spaltungen, kommunistisch ausgerichteten Gruppe der „Griechischen

Stagnatıon Linken könnte das Krätteverhältnis auf der Linken INS-
ESaML be1 den kommenden Parlamentswahlen stark VCI-Die RL dıe oröfßte und einflußreichste des Westens, ändern.verlor innerhalb VO 10 Jahren über 300 000 Miıtglıeder.

Sıe hat heute ‚War noch ımmer 16 Mıo Parteibuchbesit- Worın lıegen dıie Gründe für den tast durchgehenden
ZET, doch machen die Jugendlichen zwıschen 18 und Niedergang des Kommunısmus ın Westeuropa” Zum

Jahren davon 1U noch 3,2% 4US (beı einem (sesamtan- einen zweıtellos ın der geschwundenen Attraktıvıtät des
teıl an der Bevölkerung VO 14,3%) Be1ı den Parlaments- Gesellschattsmodells sowJetkommunistischen Typs
wahlen 198 / sackte die KPI VO 30% auf 26,8% a b eın den sıebziger Jahren. Am deutlichsten sıchtbar wurde dies
Abwärtstrend, der be1 okalen und regıonalen Urnengän- bel der KPDPF Als sıch 1mM Zeichen des Gulag-Eiftfekts In
SCH on 1988 bestätigt wurde. Davon profitierten nıcht Frankreich Mıiıtte der sıebziger Jahre ıne zunehmende
[1UT die Sozıalısten, sondern esonders ıIn den nördlı- antısowjetische Grundströmung ausbreıtete, wurde davon
chen Landesteılen uch dıe sıch ftormierenden Grünen. dıe KF härtesten getroffen. Dies galt mehr, als
Darüber hınaus steckt dıe KPI-nahe Rıchtungsgewerk- die Parteiıtührung fortfuhr und WAar bıs heute die Er-
schaft CGIL, der tradıtionell stärkste sozıale Einflufßfak- gebnısse der Sowjetmacht als „global pOSItIV” bewer-

te  s Dıi1e Reftormkommunisten ihrerseılts WI1e€e die KPILOr der Kommunisten, ın einer Krise: Dıiıe Mitgliedschaft
1STt überaltert, die Strategıe umtassender Spitzenabkom- un die Spanıens konnten durch hre Kritik SO-
I11C  —_ diskreditiert, dıe Integrationskraft yegenüber Aktıvı- wJetkommunısmus War ähnliche Imageverluste vermel-
taten UuUtONOMEer Basıskomuitees („Cobas”) geschwächt. den Gleichwohl reichte dıe Dıstanzıerung VO der
Dıie KPF hat noch größere Probleme. hre Miıtglıed- nıcht A4US W1€e insbesondere die Spanıer gehofft

hatten den Kommunisten NEUEC Schubkraft verle1ı-schaft, offiziell noch immer mıt 600 OO angegeben, wırd
heute auf rund 250000 geschätzt. Innerhalb VO  S 10 Jah- hen Für den Wähler War War durchaus VO  e} Bedeutung,
Te  — verlor S1Ee LWwa dıe Hälfte ihrer Wählerschaft S1Ee W1€e sıch dıe einheimıschen DPen Z SowjJetunıion verhiel-

ten och wichtiger ber hre Aussagen darüber,sank VO 20.5% 19/8® auf S 1988 bel einem - W1€e sıch die Kommuniısten die Lösung der Zukunftsaufga-schentief VO Z 1986 BeI den Präsiıdentschaftswahlen ben 1m eıgenen Lande un: iın Westeuropa vorstellten.VO 1988 konnte S1€e 05 11U  — 6,8% des Elektorats auf iıh-
Ien Kandıdaten Andre Lajoinıe vereinen. Umfragen Damıt sınd WIr beım zweıten, heute zweiféllos wıichtige-
Studenten zeıgen, da{fß sıch 1U  ar noch 3 % VO ıhnen der TCN Grund für den Niedergang des Kommunıiısmus in
KPF verbunden fühlen; dagegen zeıgten 439% Sympathıen Westeuropa. Von iıhrer Programmatık, ihrer Struktur und
für dıe Sozıalısten, 7% für die OÖkologen und 4.% für die ihrer soz1ıalen Verankerung her sınd die Den Ergebnıis
EXtIreme Linke Die KPF-nahe Rıchtungsgewerkschaft und Ausdruck des Industriezeitalters äahnlıch W1€ dıie
8 verlor offiziellen Angaben zufolge zwıschen 1976 Formatıonen der tradıtionellen Soziıaldemokratıe, 4US$S de-
und 1985 46% ihrer Miıtgliedschaft, die heute auf nıcht RE Reıhen S1Ee Ja einst hervorgegangen Etatısmus,
mehr als XO 000 gyeschätzt wırd. quantıtatıves Wachstum, Kollektivismus, Fortschrittsopti-
Die Spanıens befindet sıch selt 1982 In einem Prozeifß m1ısmus das die Markenzeıchen, denen die
DET.  Cr Ausschlüsse, Spaltungen und Neutformie- KPen un denen S1E teiılweıse bıs heute test-
runNgeN. Mitgliedermäßig VO 200 OC autf otfiızıell 01010 halten. Das „postindustrielle” Zeıtalter miıt seiınem WIrt-
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schaftlichen, soz1ıalen und Wertewandel stellt die Den lung der rau Dıie Vertiefung der EG-Integration VEeTr-

Westeuropas jedoch VOT ganz MEUG Probleme Probleme, steht die KPI als Chance für MEUE Wırtschaftsimpulse, für
dıe insoweılt denen der Sozialdemokratie ähneln Hıerzu dıe Schaffung eınes qualifizıerten Sozialraums, tür die
gehören Neudetinition der Rolle des Staates, nıcht Stärkung der als polıtisches Subjekt in den internatıo-
zuletzt 1mM Blıck autf Ausmafßs un: Charakter seiıner wiırt- nalen Beziehungen. Folgerichtig SrenNzZtL sıch die KPI
schaftsregulierenden Funktion; Bewältgung der wI1Issen- plızıt VO  a jenen Kräftten ab, die WI1€e die Iranzösıschen,
schaftlich-technischen Revolution und ihren strukturellen portuglesischen und griechischen Kommunıisten „Skep-
Folgen 1m Produktions- und Dienstleistungsbereich; t1Z1SMUuUSs und Passıvıtät, Partıkularısmus und Abgeschlos-
Neudefinition des Fortschrittsbegritfs, Integration Öökolo- senheit“ verbreıiten un: nıcht sehen wollen, „dafß sıch
gyischer Imperatıve; Berücksichtigung des Wertewandels Sozialismus und Europäismus zwangsläufig ımmer L 0024
SOWIeE des wachsenden Strebens nach Indıvidualısierung; mıteinander verbinden“ (SO Napolıtano, Oltre vecchı
Denken und Handeln über den natıonalen Rahmen hın- continı. tfuturo della S1Inıstra l’Europa, Maıiıland L9SQ,
4U S 1n westeuropälschen Kategorien. L3 Vorstandsmitglıed Napolıtano 1St verantwortlich

für dıe Außenbeziehungen der JE2D)
Am besten behauptet sıch noch dıe Ahnlich W1€e be1 allen Volksparteıen In Westeuropa be-

steht eiınes der Hauptprobleme für dıe KPI inzwıschenKPI aber darın, die Interessen der unterschiedlichen soz1ı1alen
Analysıert INa  — Programmatık und Polıitik der DPen Gruppen SOWIe dıe Werteorlientierungen 1n sıch
Westeuropas diesem Gesichtspunkt, zeichnen integrieren und In polıtısches Handeln IMZUSeLzZeEn Die
sıch ihnen ZYEe1 Grunderuppen ab Dıie Gruppe nachlassende Kraft ZUr Einbindung der Industriearbeıter-
wırd repräsentiert VO  - der KL konzeptionell nahe SLIE- schaft einerselts und die wachsende Attraktivität der (Grü-
hen iıhr dıe schwedischen und dıe britischen Kommuni- nen-Alternatıven auf dıe Jugend und estimmte Segmente
sten Di1e KPI nımmt selt Jahren Kommunistenkonte- der wissenschaftlich-technischen Intelligenz andererseıts
BG ZEN nıcht mehr teıl und Orlentliert sıch dessen zeıgen beispielhaft, da{fß dıie Frage durchaus offen ISt, ob
umftfassend auf die westeuropäilsche Soz1aldemokratıe. die Führung den KPI-Chef Achille Occhetto dıe
Symptomatisch hierfür sınd häufiges gemeınsames Ab- Parteı mMIt dem Konzept eınes „entschıedenen Retformis-
stımmungsverhalten 1m Straßburger Europa-Parlament mMUuSs  “ (rıtormısmo forte) zusammenhalten un ihr noch-
SOWI1e das Streben der KPI nach programmatıschen Ab- mals HMEeEUE Schubkraft geben kann
sprachen miıt dem Bund sozi1aldemokratischer un: soz1ıalı-
stischer Parteıen für dıe bevorstehenden Europawahlen.

Die tranzösıschen KommunistenDıie Chancen der KPI auf polıtisches Überleben un HCI

Dynamık scheinen gerade deshalb gegenwärt1ıg noch rela- INauUeTN sıch eın
ELV ZuL, weıl S1€e sıch als „integrierenden Ten derO- Hat die KPI als Repräsentantın der Reformströmung 1mM
päischen Linken deftiniert un sıch be] dem Streben nach westeuropäischen Kommunısmus mıt der Akzeptierungprogrammatisch-politischer Neuausrichtung auf jene des gesellschattlıchen Wandels hre Chance auf polıtı-Probleme konzentriert, die auch 1M Brennpunkt der Dıiıs-
kussıonen In der internatiıonalen Soz1ialdemokratıie STE-

sche Miıtgestaltung bisher noch bewahrt, lauten die üb-
rıgen KPen die TIradıtionalısten 4U $ Frankreıich un:

hen Bemerkenswerte Hınweilse dafür geben die oku- Portugal, aber auch dıe ambıvalenten Spanıer Gefahr, 1n
des 18. Parteıtags VO März 1989 mIıt den dıe Bedeutungslosigkeit abzusınken un nıcht eiınmalStichworten Demokratie nıcht als eın Weg ZU Sozı1alıs- mehr hre überkommene als politischer Irıbun der

INUs, sondern als „der einıge Weg des Sozlalısmus”; Ver- soz1al Schwachen voll ausspielen können. Bezeichnen-knüpfung VOoO  a Okonomie und Ökologie; Orıentierung derweıse gelıngt diesen KPen U  — In geringem alßeder Technologien auf soz1ıalen und humanen Fort- WI1€e die Jüngsten Entwicklungen In Spanıen und Frank-
schritt; Öffnung der Parte1 für kontroverse Diskussionen,
für die Anlıegen der soz1ıalen Bewegungen (vgl reich zeıgen die Mobilıisierung der Massen dıie

Austerity-Politik und die wirtschafrtliche Umstrukturie-das VO Z Diskussion In den Parteigliederun-
SCH verabschiedete Dokument, I’Unıtäa KRom]|, runs In Wählerstimmen umzumüunzen.

25 I In Frankreich richtet sıch der Hauptstodß der KP-Füh-
Hınzu kommt, da{fs die KPI den tradıtionellen Etatısmus runs nach Innen : SeIlit 19854 1St S1e vorrangıg damıt befafit,
ommunistischer (und sozlialdemokratischer) Prägung den inneren, auf Reform der rigıden Partei-Binnenstruk-
ZUgUNSLIEN eınes Konzepts überwiındet, bel dem sıch der und der polıtischen Gesamtstrategıie gerichteten
Staat darauf beschränkt, den Marktkräften bestimmte Re- 1ssens abzuwürgen. ach dem Irauma des Regierungs-
geln SsSeLzen Aus iıhrer Sıcht lassen sıch dıe Pro- experıments und der Verschiebung des Kräfte-
bleme nıcht mIt überkommenen iıdeologischen Konzepten verhältnisses ZUZgUNSIEN der Soz1ıalısten nahm die KPF-
lösen, wırd dıe Klassenlage zunehmend VO werteorlen- Führung wıeder Zuflucht alten Gewißheıiten, einer
lerten Entscheidungen überlagert (Beıispıiele: ökologische pseudorevolutionären Polıitik des Abwartens und der
Erneuerung, Drang nach Individualıisıerung, Gleichstel- Selbstisolierung.
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Angesıichts ihrer „stalınıstiıschen Vısıon der Zukunftt“ ernsthafte polıtische Alternatıve auf der Linken, zuma|
(Premierminister Rocard) deutet wenıg darauf hın, daß dıe VO Gonzälez betriebene Hınwendung ZU EG-Eu-
dıe KPF als Bannerträgerın des Tradıitionalismus rODa und der damıt verbundene Strukturwandel des KLAn-
den westlichen DPen 1ın sıch jene „Kulturrevolution“ des ıIn der Bevölkerung autf breite Zustimmung stÖöfßt.
vollziehen wırd, die der Reformer Hierre Jugnin, eın ehe-
malıges ıtglıe des Polıtbüros, als zentrale Vorausset-
ZUNS für eın Wıedererstarken der Parte]ı ansıeht. Ihre Moskau bremst nıcht mehr, sondern
Geschichte, ihr eıgenes Missı:onsbewußfltsein und der r1-
gıde Charakter ihrer bürokratisch-zentralistischen Bın- drängt
nenstrukturen sprechen eher dafür, da{fß sıch die KPDPF für Diese prekäre Sıtuation der TIradıtionalısten den
lange eıt 4U S ihrer opposıtionellen Festung heraus als Westkommunisten wırd noch verstärkt durch den Reform-
„Parteı des Kampftes” profilieren 11l durch hre über Burs Gorbatschows und die damıiıt verbundene posıtıve
dıe Stamokap- T'hese vermuiıttelte Frontalopposıition Neubewertung westlicher Systeme des Funktionsmecha-
das bestehende System, durch hre natıonalıstisch g - NıSmMUS ıhrer polıtischen Instıtutionen, iıhrer Konzepte
tärbte Ablehnung der EG-Integrationsprozesse, durch einer wachstumsorientierten Wırtschaftsregulierung, ih-
hre Polemik den Reformismus der Sozı1alısten. Da- RS  - soz1lalstaatlichen Absıcherungen. Folgerichtig ordern
be] wırd die KPF als Sammelbecken VO Segmenten des sowJetische Theoretiker die Tradıiıtionalisten offen Z

Protests, ähnlich WI1e€e die übrıgen Tradıtions-KPen, den Revısıon überkommener Doktrinen auf beispielsweise
Nıedergang der Parte1 In dıe totale Bedeutungslosigkeıt der Doktrin VO  —_ der „Dıiıktatur des Proletarınats“ Wenn
‚War möglıcherweise authalten können, zumal S$1e auch die Den die rapıden wiırtschaftliıchen, soz1ıalen und WEeT-

weıterhin über erhebliche Kaderreserven und Organısa- tebezogenen Wandlungsprozesse 1M Westen unberück-
tıonskapazıtäten verfügt SOWIe punktuell nach WI1Ie VOT siıchtigt ließen, lıeten S1e Gefahr heıflßt In Moskau
soz1al relatıv stark verankert 1St (insbesondere In der die Adresse der Westkommunisten aul perıphere OSsI1-
CGI-Gewerkschatt). Im übrıgen jedoch wırd sıch die tionen der Verteidigung korporatıiver Belange verdrängt
KPF mıt 28,6% der Wählerstimmen (1946) eiInNst stärkste werden“ Damıt gingen S1€e das Rısıko e1ın, „1IN die Rolle
Parteı Frankreıchs, be]l den großen Entscheidungen des des ‚Ouvrıierismus‘ geraten“ iıne olle, In der „dıe
Landes mIt einer Nebenrolle bescheiden muüssen „ Ireue den Klassenpositionen des Proletarıats eınen Ie-
Rande des Geschehens mutıg gestikulierend”, WI1e€e Re- bensfernen, dogmatischen Charakter annımmt“ M Kra-
formexponent Juquın VOT Jahren sarkastısch bemerkte S1N, Rabotee dvizenıie poiskach demokratitesko) al’ter-
(L’Humanıte Parıs], natıvy, 1ın Kommunist |Moskau], Nr 14/1988, 5. 68;

Krasın 1St Dırektor des Moskauer K-Instıituts für Gesell-Auch 1ın Portugal rührt sıch WCNnN auch in geringerem schaftswissenschaften).aße als ıIn Frankreich 1ssens den STLarren Kurs
VO Parteichet Alwvaro Cunhal. Seinen stärksten Ausdruck Dıe KPI dagegen und hre Konzepte werden In Moskau
tand In der Kritik VOoO 1td Zabrea, einem Miıtglıed der offen rehabilitiert und geradezu als vorbildlich für iıne
Politischen Kommıissıon (Polıtbüro) der Die ‚FCDTCS- lIınke Strategıe In Westeuropa charakterisiert. So hat die
Ss1ıven Methoden“ der Führung reformorientierte K ”I sowJetischen Theoretikern zufolge miıt ihrer „aktıven
Tendenzen stifteten ernsthaften Schaden und selen Aus- wıissenschaftlichen und theoretischen Forschung” erheb-
druck einer „Furcht VOT der Realıtät, VOT Wandel un 1N- lıch AT „Entwicklung des soz1ıalen Denkens“ beigetragen,
terner Diskussion”, bemerkte Frau Zabrea nach iıhrem hat S1e sıch „Immer für dıie Demokratie, die Verteidigung
Ausschluß A4U S den KPP-Leıtungsgremien. /war gelang der Menschenrechte und der indıviduellen Freiheiten e1IN-
der Führungsgruppe Cunhal auf dem Parteıitag VO gesetzt“. Berlinguer sel1 1im Recht SCWESCH miıt seliner Eın-
Dezember 1988, die Reformer durch einıge polıtısche schätzung, da{fß der Soz1i1alısmus sowjJetkommunistischen
Neuerungen mundtot machen. So bekannte sıch die Typs einem estimmten Punkt seıne vorwärtstreibende

erstmals ausdrücklich Z Mehrparteiendemokratie Kraft verloren habe Naumov, IKP pered s-ezdom, ın
SOWIEe 70L gemischtwirtschaftlichen System un: akzep- Kommunist, Nr 1 A 102—-112; Naumov 1St Mıtar-
tıerte den Beıtrıtt des Landes ZUr als Tatsache. Dıiıese beıter der Moskauer 7 K-Akademie für Gesellschafttswis-
Retuschen sınd jedoch kaum gyeeignet, der eın senschaften).
Image und NMEGEUG Dynamık verleihen. SO gehört der „Eurokommunismus”“ mıttlerweıle der Ge-
In Spanıen 1St eın Ende der Dauerfehden den Kom- schichte Im Grunde hat sıch den Den der Re-
munısten nıcht abzusehen, zumal| In der wıedervereınten 2102 1U  — dıe K I dıe Perspektive offengehalten, das
Parteı WEe1 Linıen mıteinander 1m Streıit lıegen: dıejenıge, nächste Jahrtausend als einflußreiche polıtische Kraft
die die tradıtionellen Werte des Kommunısmus hochhält, erreichen nıcht zuletzt eshalb, weıl S1€e VO tradıitionel-
un dıiejenige, die die Parteı verstärkt den len ıdeologischen Denkmustern Abschied SC  In hat
soz1alen Bewegungen hın ötftfnen möchte. /war dürfte der un: sıch, ähnlich WI1e die Soz1aldemokraten und
neoliıberale Kurs der Regierung Gonzälez weıteren Sozıalısten, eher auf bestimmte Grundwerte als Begrün-
harten soz1ı1alen Auseinandersetzungen führen Gleich- dung für das polıtısche Handeln beruft (Freiheıt, Gleich-
wohl bılden die 1in sıch zerstrıttenen Kommunisten keine heıt, Gerechtigkeit, Solıdarıtät). Dies muß nıcht auf i1ne
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Absage einschneidende Reformen, auftf ıne nvermeıd- unkritischen Anlehnung die Moskauer Orthodoxie
lıche Anpassung der KPI neolıberale Konzepte hınaus- Kraft und die Selbstgewißheit bezogen, eıiner weltweıten
laufen, Ww1€e ıhr VO der marxıstisch-leninıstischen Ortho- revolutionären Bewegung anzugehören und ın der Der-
doxıe innerhalb und aufßerhalb der eıgenen Reihen spektive damıt letztlich den Sıegern der Geschichte
vorgeworten wird. Die Kritik der Sozialdemokratie zählen, mussen S1e heute ihr eıl In der Abgrenzung
ungebrochenen Industrialısmus, ihr Eintreten für einen VO der in der Betonung der Jjeweıls spezıfıschen
„anderen Fortschrıitt” , hre tiefgreiıtende Umorientierung natıonalen Bedingungen und der Eıgenständigkeıt der
In der Ökologie a ]] dies unterstreıicht, da{fß eın auf Wer- KPen suchen. Angesiıchts der tiefgreiıtenden Wırtschafts-
ten gründendes Handeln durchaus radıkalen polıtı- krise se1l die Perestroijka zweıtellos notwendıg für dıe SO-
schen Konsequenzen tühren kann. Ofrt sınd diese Konse- wJetunı10on, heifßt ıIn bemerkenswerter Übereinstim-
JUENZCN Oß einschneıdender als dıe Konzepte jener INUNS übrıgens mIıt der SED den westlichen
Konservatıven ın Westeuropa (und UOsteuropa), die sıch Tradıtionalısten; die eıgene Parte1 dagegen efinde sıch
auch weıterhın VO den Prinzıpien des Marxısmus- Len1i- auf dem richtigen Weg, ıne UÜbernahme sowJetischer
nısmus leıten lassen. Umbaukonzepte könne ihr daher 1U  — schaden. FEıne be-
Was dıe Perestroika und das NC polıtısche Denken In sonders kurlo0se Varıante der Reaktion auf die Neuorien-
Moskau angeht, werden S$1Ee VO der KPI WAar begrüfst tierung In Moskau die KPF beı, iındem S1e den

nıcht zuletzt deshalb, weıl Italıens Kommunıisten darın Akzent auf den VO Gorbatschow betonten „revolutionä-
iıne zentrale Voraussetzung für erfolgreiche Demokrati- TECN Charakter“ der Umgestaltungen 1ın der SowJetunıion
sıerungsprozesse In Usteuropa SOWIeE für die Eınleitung legte. Dahıiınter verbirgt sıch paradoxerweıse dıe Absıcht,
eıner Phase umtassender Entspannung und /Zusam- daraus ine zusätzlıiche Legıtimation für dıe behauptete
menarbeıt zwıischen Ost un West sehen. Zugleıich 1 - „revolutionäre” Linıe der KPF-Führung abzuleiten: Dıie
streicht die KPI-Führung jedoch deutlıch, da{fß intensıvere Reformimpulse in der werden 1m Kampfinstru-
Beziehungen Z ausschliefßlich polıitischen Cha- mMent SCHCNH die Reformer In den eigenen Reihen verkehrt.
rakter haben und nıcht auf ıne Rückkehr ıdeolog1- Wahrscheinlich wırd die ähnlıich W1€e zehn Jahreschen Gemeinsamkeıten hinauslauten. Symptomatiısch dıe Chinas „alte Freunde“ nıcht ohne weıtereshierfür 1St dıe Tatsache, da{fs sıch KPI-Cheft Occhetto auf
dıe Ideale der Französıiıschen Revolution VO  — 1789 als ZzZenNn-

1m Stich lassen. Ihr eigentlıches Interesse innerhalb der
westlichen Linken richtet sıch jedoch neben der KPI alstralen Bezugspunkt für Programm und Politik seıner Par-

tel beruft, während der Oktoberrevolution VO 1917 der InnoOovatıvsten iın Westeuropa zunehmend auf dıe
Sozıialısten UN. Sozıaldemokraten In dieser Regıion, auf de-jede beispielgebende und inspırıerende Wırkung ab-

spricht (vgl Parıgı, se1 Ia OSIra Rıvoluzıone, (De: HG Konzeptionen polıtischer Konsensbildung, ZUur

Wırtschaftsregulierung, TU Umbau des Sozıalstaats, ZU  achetto-Interview ıIn L’Espresso Kom], Nr 4/1988 |Beı- ökologischen Erneuerung, Z gemeınsamen Sıcherheiıit.lage, 44—48 |) Ralf Dahrendorf erregte VO  S einıger eıt Aufmerksamkeit
mIt seliner allerdings umstrıttenen These \"4@) ABnd

Tradıtionskommunisten endgültıg 1m des soz1aldemokratischen Jahrhunderts” In Abwandlung
dieser These o1bt Anlafß der Vermutung: Dıie Chan-Niedergang Cen der Tradıtions-KPen, das Ende des Jahrhunderts als

Die ITradıtionskommunisten dagegen, infolge der Wand- einflußreiche politische und sozıale Kraft überleben,
sınd angesıichts der Innovatiıonsdynamık 1mM Westen unlungsprozesse ın den westlichen Gesellschaften ohnehın

starkem Druüuck, geraten durch dıe iıdeologıisch-poli- der parallelen Perestroı1ıka-Bestrebungen 1m (Osten 1em-
tische Neuausrichtung der noch weıter iın die DE lıch gering, ihr hıstorischer Niedergang scheıint VOTrDIrO-

Heınz Timmermannensive. Hatten S1Ce trüher A4aUS der mehr oder mınder grammıert.

„Sonderrechte tühren ZUur Selbstausgrenzung“
Eın Gespräch ber die Sıtuation der Juden ıIn Deutschland mıt Julius Schoeps
Nıcht zuletzt dıe Aufdeckung der finanzıellen Machenschaf- za deutschen Imwelt betreffenden Themen sprachen 2017
fen des früheren Vorsitzenden des Zentralrates der Juden In mA1t dem Jjüdischen Politikwissenschaftler Julius Schoeps
Deutschland, Werner Nachmann, nach dessen Tod hat Der- DO  s der Uniwversitaä/Gesamthochschule Duisburg. Schoeps ıst
stärkt dıe Aufmerksamkeit auf die In der Bundesrepublik le- Direktor des Duisburger Salomon-Ludwig-Steinheim-Insti-
benden Juden SOWLE hre Gemeinden UN: übergemeindlichen tuts Ür deutsch-jüdische Geschichte, das ım VETZANZDENEN Jahr
Organıtsationen gelenkt. 'her einıge dıie Juden ıNn der Bun- gegründet zuurde UN Aprıl eröffnet z0Lrd. Die Fragen
desrepublık selbst 7Y1€ auch ıhr Verhäaltnis ZUT niıcht-jüdischen stellte Klaus Nientiedt.


